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   RUNDSCHREIBEN Dezember 2010 

 
 

Richard Angermünde † 
Im November 2010 verstarb unser langjähriges Mitglied Herr Richard Angermünde im 
Alter von 82 Jahren.  
Herr Angermünde liebte die AIV-Stammtische und das monatliche Zusammensein in 
der Gemeinschaft von Architekten und Ingenieuren. Er gehörte über Jahre zu den 
fleißigsten Besuchern des Stammtisches und gehörte über 20 Jahre dem 
erweiterten AIV-Vorstand als Beisitzer an.  
Der AIV wird Herrn Angermünde ein ehrendes Andenken bewahren. 

 
 
1. Der nächste Stammtisch  
  

findet am Dienstag, dem 14. Dezember 2010 um 18h00 im Stiefel statt.  
Herr Ernst Dietrich Unruh, Leitender Baudirektor des Landesamtes für Zentrale 
Dienste, Amt für Bau- und Liegenschaften, wird berichten über  

 
"Staatliches Bauen im Saarland"  
 

und uns dabei 6 Projekte aus der aktuellen Tätigkeit des „ABL“ vorstellen. 
 

2. Bericht zum Stammtisch vom 9. November 2010  
 
Herr Prof. Peter Schweitzer, Mitglied des Vorstandes der Stiftung Baukultur 
Saar und Geschäftsführer erklärt: „Was heißt Baukultur?" 
 
Das Thema „Baukultur“ hat zur Zeit Hochkonjunktur. Baukultur betrifft alle 
Menschen, sie bedeutet Verantwortung, sie benötigt ein aufmerksames 
menschliches Umfeld, sie muss im Gespräch sein und bleiben, sie braucht gute 
Planungen und somit gute Planer und Fürsprecher, sie zeigt ein Spiegelbild der 
Gesellschaft, zeigt Schwächen, Irrtümer und Unvermögen genauso wie Qualität 
und Nachhaltigkeit, sie ist ein ständiger Prozess, eine Integrationsleistung aller 
Qualitätsbelange zu einem sinnvollen Ganzen, was einen ständigen Dialog 
zwischen Planer, Nutzer und allen weiteren am Bau Beteiligten erfordert.  
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Ziel aller Planer sollte es sein ein Gebäude herzustellen, das Baukultur erzeugt. 
Als Beispiel für ein solches nennt Prof. Schweitzer das Deutsche Meeresmuseum 
„Ozeaneum“ in Stralsund (Architekten Behnisch, Stuttgart, Tragwerksplanung  
Schweitzer Ingenieure), welches den deutschen Stahlbaupreis 2010 erhalten hat. 
In der Laudatio wird der umgesetzte Entwurf der „vom Wasser umspülten Steine“ 
als richtige Antwort auf den sensiblen Standort (ein früheres Stasi-Sperrgebiet) 
beschrieben, der unmittelbar an die heute zum Weltkulturerbe der Unesco 
zählende Altstadt angrenzt. Die Baukörper des Museums schmiegen sich 
zwischen die bestehenden Bauten ein, das Museum vereint Modernität und 
Nachhaltigkeit mit dem kulturellen Erbe der Stadt, deren Bürger das Gebäude 
bereits für sich eingenommen haben. 
 
Das „Dreibein des Bauens“ nach Vitruv, utilitas - firmitas - venustas, ist durch 
übergreifendes Fachwissen nur im Team zu erlangen, die integrale Lehre von 
Nutzbarkeit, Dauerhaftigkeit und Schönheit zeigt sich beispielsweise an den 
„Ikonen der Ingenieurkunst“, Gebäuden wie dem Münchner Olympiastadion oder 
dem Pariser Centre Pompidou, beides Gebäude die durch höchste Qualität der 
Zusammenarbeit von Architekten und Ingenieuren entstanden.  
 
Die Bundesstiftung Baukultur hat am 01.01.2007 ihre Arbeit aufgenommen, sie hat 
das Ziel, Interesse und Bewusstsein der Öffentlichkeit für Baukultur zu wecken 
und zu fördern, Organigramm, Netzwerk, Informationen, Veranstaltungen etc. 
finden sich auf der sehr informativen Webseite: www.netzwerk-baukultur.de- 
Am 15.05.2009 wurde durch die Architektenkammer des Saarlandes schließlich 
die Stiftung Baukultur Saar gegründet, deren Stiftungszweck das umfassende 
Fördern der Baukultur durch Architekten, Innen- und Landschaftsarchitekten und 
Städtebauer sein soll (bezeichnenderweise sind keine Ingenieure genannt), die 
berufliche Förderung, Bildung und Erziehung im Sinne der Baukultur, es sind 
öffentliche Veranstaltungen und Publikationen geplant. Der Vorstand ist zunächst 
mit dem Präsident der AKS und dessen Stellvertreter besetzt, mit Herrn Prof. 
Schweitzer als Geschäftsführer auch mit einem für die Baukultur sehr engagierten 
Ingenieur. Der Beirat besteht bisher „nur“ aus Architekten. Ziel sollte es sein, diese 
Gremien zukünftig auch mit anderen Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, z. 
B. aus Kunst, Medien, aus Ingenieuren, Pädagogen oder anderen baukulturell 
Interessierten zu besetzen, damit ein breiter gefächerter Dialog entstehen kann.  
 
Peter Schweitzer erhebt aus eigener Erfahrung den Anspruch: Baukultur braucht 
Teamarbeit. Tragwerke sind schöpferisch, sie lassen architektonische Ideen 
Gestalt werden, realisieren Visionen, dieses sind die Synergien, die die 
Bauingenieurwissenschaft und die Baukultur vereinigen. Die Ergebnisse sind 
konstruktive Beiträge zur Baukultur, am Anfang ist immer eine Idee, durch den 
Planungs- und Entwicklungsprozess, begleitet durch Partner und Berater des 
Architekten, steht am Ende in Form und Funktion kongeniale Architektur.  
Das Ziel des begleiteten Prozesses, Entwürfe bis zur optimalen Realisierung 
voranzutreiben, zukunftsorientiertes Denken, gemeinsame Arbeit, Freude am 
Werk, Freundschaft und Miteinander, das Ergebnis zeigt sich in Bauten wie z. B. 
die Synagogen und Gemeindehäuser in Dresden und München (Architekten 
Wandel, Höfer, Lorch und Hirsch, Saarbrücken, Tragwerksplanung  Schweitzer 
Ingenieure) und vielen weiteren.  
Leider ist festzustellen, dass die deutsche Ingenieurausbildung meistens rein 
analytisch angelegt ist, Ingenieure erhalten kaum oder keine Ausbildung in 
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Baugeschichte oder Entwurf, wogegen die Architektenausbildung häufig Defizite in 
Konstruktion aufweist. Daher ergreift Prof. Schweitzer die Initiative: mit „Genuine 
Building“ soll ab 2011 in Sommer- und Wintersemester eine interdisziplinäre, 
jeweils 14tägige Lehre angeboten werden, gedacht  für Architekten und Ingenieure 
die Interesse an Weiterbildung mit Ziel integrierter Planung  haben. Das Konzept 
sieht renommierte Referenten und ein attraktives Zertifikat vor. 
 
 
Quo vadis Baukultur Saar? Es ist zunächst eine Vortragsreihe geplant, Termine 
finden Sie auf der Webseite der AKS.   
Ziel ist es langfristig Netzwerke für Baukultur zu bilden, Baukultur soll 
besprochen, gesehen, gelernt, bewahrt, erlebt, ausgestellt und 
ausgezeichnet werden. Daran sollte sich jeder Bauschaffende und 
Bauinteressierte beteiligen, ob Laie oder Experte, auch der AIV Saar will hierzu 
einen Beitrag leisten.  
Tipp: Besuchen Sie die Webseite der Deutschen Gesellschaft für nachhaltiges 
Bauen: www.dgnb.de, welche nachhaltiges Bauen in allen Belangen fördert.   
 
 
 
Saarbrücken, den 06.12.2010 
Glück auf! 
 
 
Anne Lutz, Schriftführerin 


